
Thorner
. Abonnementspreis

!ür ^s täd ^ e  frei ^  vierteljährlich 2 M a rk , monatlich 67

^  ä 'r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

tz A u s g a b e
^ 9 l i c h  6 '/ ,  Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

,  2

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnfertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendant" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M  Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

F

!i'̂

j-d"

fünfundzwanzig Iayre Minister.
, Dich,.. .   ̂ lZurn 23. September.)
^  " " v  zumeist Propheten. Seine 1862 erschienenen
^ » v  ^  "us dem Leben des deutschen Volkes schließt
^  iu dem Satze: „E s  ist große Freude in solcher
' ^ l i t E i n e  herzliche Wärme, das Gefühl junger K ra ft 
^sei,,' "  ^^ausende. Es ist eine Freude geworden, Deutscher 
^  Er^, , kange, und es mag auch bei fremden Nationen 

zj,> ^ "ne hohe Ehre gelten." Nicht lange —  der Dichter 
!^eie sjg ' demselben Jahre, da sein Buch erschien, er­
uier ^ Ein »lustiges Intermezzo", wie es die Eugen 

k̂er und ^nossen jener Ze it nannten: der absonderliche 
^  . i^udale Reaktionär O tto  v. Bismarck-Schönhausen 

k ^uß ischer Staatsm inister m it dem Portefeuille
^Uert ^nd vierzehn Tage später Ministerpräsident. 

1̂  dies "^Ü ige  Intermezzo" schon fünfundzwanzig Jahre 
Innke" Ü'nfundzwanzig Jahren ist es Dank dem absonder- 

^  Eine hg? wirklich eine Freude geworden. Deutscher zu sein, 
z'^en>on° dazu. Diesen altmärkischen Junker mußten 
r ^  « l e i n " i i  ihrem Wege finden und würdigen, um m it 

^n  Aufgabe zu lösen, deren Lösung die Meisten
.^ükien u b und Besten des deutschen Volkes von ihnen 
^»gnjßy'!, ^sehnten. Und wie ist sie gelöst worden! D er 
? Deng^ .  ̂ Antagonismus zwischen Preußen und Oesterreich, 

seiner Ohnmacht erhielt, ward von uns 
>vc>r'tz,"̂  " "  A lp , nachdem er gewaltsam zur Krisis ge- 

?  er ss, "  war. A ls  dann Frankreich als Entgelt dasür, 
s E' deuts^^""^wöweise m al nicht in deutsche Dinge gemischt ̂ m al mcyl m oeuiWe ^m ge  genn>qr
ill "^Iche'^ beanspruchte, da sammelte sich Dank der 

^  P o litik  ganz Deutschland unter der Führung des
C« Hohenzollernstamme zu großer gemeinsamer
)>j, "^e n  in, weiteren V erlau f des „lustigen Jn te r- 

l>is Aschig ^^"Ü igen  französischen Armeen, die unbesiegbaren, 
'^ssei, U zertrümmert und der mächtige Franzosen- 

>,^z Eu, ^ ^ " i t  bei Tische kurz vorher Handel und Wandel 
^  ^Egei, ^e in fluß t hatte, überreichte dem Könige W ilhe lm  

sist l y g ^  befangener und m it ihm ergab sich eine Armee 
dir ^0 M ann. M i t  dem darauffolgenden Jahre aber 

^ ^  ^"iserherrlichkeit, unter dem Jubel des deutschen
^0">g W ilhe lm  inr fremden Land am alten KönigS- 

>V,Ei> 8iirst Pritsche Krone aus den Händen der ver-
in I  Seitdem sind nahezu 17 Jahre verflossen,

' dank ^  Frieden, in fleißiger Arbeit und schönen
^  ,^8>ier Bismarckschen P o litik . Oder nicht? Auch 
^  Erkennen es an, auch die, welche sich heute noch
^  ^"E urthc il gegen den „feudalen Reaktionär" nicht 
d u n d  es im  Interesse der bürgerlichen Frei- 

E«n, jeden seiner Schritte, jeden seiner Pläne 
und

Freitag den 23. September 1887.

tragen, w eil er nicht ihres Stande« ist? Fürst Bismarck ist der 
erste und treueste Diener seines Kaisers und Königs und dieser 
ist der erste Diener seines Volkes. D ie Fabel vom HauS- 
meierthum hat der Haß erdacht, welchen strebsüchtige Unfähigkeit 
nährt, und die Parteileidenschaft hat versucht, sich ihrer als 
Waffe zu bedienen; sie hat den Dienst versagt, denn der Trug 
lag allzu offen. E in fünfundzwanzigjähriges Jub iläum  w ird  im  
preußischen Staatsdienst offiziell nicht gefeiert, aber das deutsche 
Volk feiert doch in seiner großen M ehrheit den Tag, an dem 
Bismarck die Leitung der preußischen und damit der deutschen 
P o litik  übernahm und m it fertigem Bauplane an die gewaltige 
Arbeit der Zimmerung des neuen deutschen Reiches herantrat. 
Und a ls das Werk vollendet war, kamen neue Ausgaben, Lösung 
heischend. W ie in  den großen Fragen der auswärtigen P o litik , 
so bewährte sich sein großer umfassender Genius auch in den 
inneren Angelegenheiten, den Fragen der materiellen Hebung des 
Volkes und den Verfassungsfragen. D e r Uebergang zum allge­
meinen gleichen und direkten Wahlrecht schien ein gewagter 
S ch ritt; daß er gethan werden konnte, ohne die Schäden und 
Nachtheile im Gefolge zu haben, die wenigstens vom Uebergangs- 
stadium befürchtet werden konnten, das danken w ir  zu einem 
großen Theile dem Umstände, daß seine A u to ritä t ein wirksames 
Gegengewicht abgab. E r war es auch, der den Schutz der 
nationalen Arbeit, das Recht des Kranken auf Verpflegung, des 
Inva liden  der Arbeit auf Versorgung, des Gesunden auf lohnende 
Arbeit proklamirte, und nicht blos proklamirte, sondern praktisch 
zur Geltung brachte. Dieses Vierteljahrhundert —  von 

i 1862— 1887 —  welch' eine gewaltige Fülle von Arbeiten und 
Erfolgen, dank der kräftigen In it ia t iv e , rastlosen Thätigkeit und 
eisernen Ausdauer des einen Mannes!

V. Zahrg.

" " "  zu verhindern. Luther entstammt dem 
Goethe dem Bürgerthum, Friedrich der Große 

verd '""' " "  sollen E  uns die Freude an unserm 
' ? Ä i r s t e n ^ "  ^Üen, weil er dem Landadel entstammt? 

'  Bürger und Bauern ihm M iß trauen entgegen-

Di e  S i r e n e .
von E r n s t  v. T r e u e n s e l L

(Nachdruck verboten)
(Fortsetzung)

^  § »ich, bskadc von M iß  Badolf, wenn D u sie meinst
b a ^ 'h e , weshalb Dich dies so betrüben kau», 

l, dirs, früher von der Dame gesprochen, und
«tz?üldt„ v '^kgenstand  nicht übereinstimmen, ist «S wohl 
V 2  ich .^ s tä n d ig  »u vermeiden I"

« If t, «icht. Ich kann nicht still sitzen und zusehen,
^  id Eft " L i  " "  Ausfichten rn in irs t; Paul, D u  brichst 

in k . .  ^gte ihre Arbeit hin und sah flehend und 
X  i!'.'' >  s .!,. "llbsche Gesicht.

» d? »ich, sehe nicht ein, weshalb, M u tte r. Ich er- 
§ 0 1.- 0 iq. Eines einzigen Beispieles in meinem ganzen

AotilisHe HagssftöltA.
D ie „Liber. CorreSp." w ill wissen, die B e r u f u n g  des 

R e i c h s t a g «  sei „um  drn 22. November" in Aussicht genommen. 
Demgegenüber ist zu »»merken, daß eine Bestimmung über die 
Berufung d«S Reichstags noch nicht getroffen ist und der N atur 
der Sache nach auch noch nicht getroffen sein kann.

Falls die S a m o a f r a g «  noch in diesem oder zu Anfang 
nächsten Jahre« zu einem Abschluß gelangen sollte, so ist anzu­
nehmen, daß dem nächsten Reichstage darüber ein Wrißbuch zu­
gehen w ird . Wäre seiner Z e it im  Reichstage die Samoavorlage 
zur Annahme gelangt, so würden uns die gegenwärtigen Schwie­
rigkeiten aller Voraussicht nach erspart geblieben sein. Den 
letzten hier eingegangenen Nummern der „Austra l. Z tg ."  ent­
nehmen w ir folgende, offenbar « i t  der Samoaangelegenheit in 
Verbindung stehende, Nachrichten: Sydney, 21. J u l i.  D ie deut­
sche Regierung hat den Handel m it Feuerwaffen und M un ition  
m it den Eingclorencn der Südseeinseln verboten. D er deutsche 
Dampfer „Hohenstaufen", auf dem Wege nach hier. hat eine An­
zahl Offiziere und Mannschaften fü r das Kriegsschiff „A d le r", 
daS in der Südsee kreuzt, an Bord.

Z u  der bereits gcmeldetev Verhaftung des j u n g e n  S c h n ä ­
be l e  äußert sich die „B o ff. Z tg ." in einer Weise, die eine 
K ritik  deö deutscherseits geübten Verfahrens in sich schließt. S ie  
faßt die Bezeichnung „aufrührerisches P lacat" in Gänsefüßchen, 
um anzudeuten, daß sie der Berechtigung der Verhaftung de« 
jungen Schnäbele skeptisch gegenübersteht. Es ist auffällig, einer 
solchen Skepsis in einem deutschen Blatte zu begegnen, während

Pariser B lä tte r, wie der „T em ps", wo man eine solche eher ver­
muthen könnte, einfach objectiv über die Verhaftung und den 
Grund derselben berichten. „Tem ps" meldet, daß die Verhaftung 
deS jungen Schnäbele erfolgt ist, weil er m it drei Kameraden 
Deutschland beschimpfende Placate angeklebt habe. Der junge 
Schnäbele ist nach Metz gebracht worden, wohin sein älterer 
B ruder noch vorgestern reclamirte. D ir  Reklamation w ird aber 
wenig helfen, da die Verhaftung deS Burschen zweifellos auf 
deutschem Gebiete erfolgte, und weil er sich schwerlich, wie eS 
sein Vater gethan hat, darauf w ird berufen können, daß er in 
dienstlichen Angelegenheiten von deutschen Beamten auf deutsches 
Gebiet geladen worden sei.

W ie der „Nationalzeitung" aus den RcichSlanden berichtet 
w ird, sind dort Spuren zu Tage getreten, daß „ P r o f e s s o r  
S c h n ä b e l e "  sein Geschäft al» Organisator der Spionage in 
den Reichslanden m it »»geschwächtem E ifer fortsetzt.

I »  diesen Tagen w ird in F r a n k r e i c h  abermals ein M o ­
b i l m a c h u n g s v e r s u c h  stattfinden Der Kriegsminister w ill eine 
Abtheilung Eisenbahn-Arbeiter einberufen. D er Sammelplatz ist 
in S otory bei Versailles, die Kosten werden auf 120 000 FrcS. 
veranschlagt.

Nach reichlich acht Tagen hat der französische Abgeordnete 
C a l ö S  sich derart besonnen, daß die R e v a n c h e r e d e ,  dir er 
bei dem Bankette des X V I I .  Armeekorps gehalten hat, entstellt 
an die Oeffentlichkeik gebracht sei. CalöS versichert, daß er nur 
Folgendes gesagt habe: „W ir  wissen alle, daß die Armee das
Heil Frankreichs ist Wenn daS Vrrhängoiß und die kritischen 
Umstände, in denen sich gegenwärtig die Völker befinden, den 
Krieg provoziren sollten, so ist zu hoffe», daß er fü r uns eine 
Revanche sein würde, denn die von allen Seiten gemachten 
Anstrengungen, die Opfer, die sich die Nation auferlegt hat, um 
ihre M ilitärm acht wieder herzustellen, müssen uns eine Gewähr 
des Erfolges sein." D ie Aenderung des Wortlautes, wozu der 
ehrenwerthe Deputirte sich so schwer entschlossen hal, ist kaum 
geeignet, den herausfordernden S in n  dieser Aeußerung abzu­
schwächen.

Anläßlich deS J a h r e s t a g e s  der am 20. September 1870 
" erfolgten Besitzung R o m s  hatte der Bürgermeister von Rom 

ein« Adresse an den König gerichtet. Dem Bürgermeister ging 
darauf folgende telegraphische Antwort des König« zu: „ Ic h  danke 
der Hauptstadt, die m ir zu diesem Tage Gefühle ausdrückt, welche 
meinem Herze» heilig sind. Dieser Tag unsterblichen Angedenkens 
bietet m ir auch Gelegenheit, Rom meine lebhafteste Zuneigung zu 
bezeugen und eS meiner beständigen Wünsche zu versichern, daß 

, «S in der neuen Aera, welche m it dem 20. September 1870 be­
gann, den Glanz seiner alten Größe wiederfinde. Dieses höchste 
Streben meines LebeoS erfüllt sich in wunderbarer Weise. Bei 
einem freudigen dcmnächstigcn Anlaß w ird Rom der W elt zeigen, 
daß eS durch regelmäßige Entwickelung jeglichen Fortschritts in 
der C ivilisation allen jenen, welche kommen werden, dem Papste 
ihre Huldigung darzubringen, eine sichere, ehrende Gastfreundschaft 
bieten und gleichzeitig die Hauptstadt eines freien, starken Volkes 
sein könne."

D ie  serbi sche R e g i e r u n g  verhandelt m it der N a t i o -  
u a l b a n k  für D e u t s c h l a n d  in Berlin  über die Aufnahme 
einer Anleihe von 16 M illionen  FrancS, worauf daS genannte 
Bankhaus bereits einen Vorschuß von fünf M illionen  geleistet 
haben soll.

Der „Kö ln . Z tg ."  meldet man aus S o fia : F ü rs t  F e r ­
d i n a n d  hat sich dem diplomatischen Vertreter einer der Groß­
mächte gegenüber, de» er kürzlich empfangen, über die i n n e r e  
Lage  B u l g a r i e n s  folgendermaßen geäußert: „S e it meiner
Ankunft hal sich die Lage bedeutend gebessert, ich sehe den bevor­
stehenden Wahlen m it Zuversicht entgegen und erwart« von deren

^ l  'V  ku ' Paul, daß D »  Alles thatest, was die zärt-
p ' ^  ln.i konnte. D u  warst mein S to lz,
^  i U»>> Liebling, und der einzige Wunsch meine«
V - V " > > 'V 'h t  » ^  D'ch glücklich zu sehen!"

 ̂ danach au«, M u tte r, wenn D u  zwischen
ft j 1̂  drillst, welche« ich Dich zu segnen bitte, wie

' >  -e il Sohn liebt, -S thun sollte."
i'be, i l , ^ , , ^ c h  so innig liebe, thue ich die« nicht, ja 

- ^  d j'", zy "Erints Macht stehende M itte l anwenden, um

>j! ............ .
blnk"^"- was ich als Dein Unglück voraussehe." 

> X s r U  v°r A .rger bet diesen Worten.
^ l?Edte. rr  m it einer S tim m e, die vor unterdrückter 

ist mußt so nicht zu m ir sprechen. M a r i-
v tinzige Weib, da« ich je in der W elt liebte,

oder liebe und zu meiner Gattin wähle» werde, und —  die ich 
hrirathcn w ill —  m it Deinem Segen und Deiner E inw illigung, 
wenn D u m ir sie giebst, aber auch eben so gewiß, wenn D u  vor­
ziehst, sie m ir zu verweigern."

E in B lick verzweifelten Schmerzes zeigte sich auf ihrem er­
bleichten Aogesichte, als sie fest in sein entschlossenes Gesicht blickte.

I „D ann , Paul, hat also Alles, was ich gesagt, Alles, was ich 
gelitten habe, kein Gewicht bei D ir ? "

„W ie könnte eS? Ich sage D ir  — ich Haie D ir  schon 
vorher gesagt —  ich liebe M arianne ris  zum Wahnsinn, und ich 
kann eS nicht einsehen, weshalb ein M ann sich nicht selbst die 
F rau auswählen soll, die er wünscht, M u tte r,"  und seine Worte 
wurden schneller. „D u  vergissest, daß ich kein Kind mehr ein, 
D u  vergissest, daß ich selbst einen W ill in  und Neigung und U r­
theil habe, und daß Niemand, —  nicht einmal meine M u tte r ,—  
verlangen kann, mich in einer solchen Sache, der wichtigsten in 
dem Leben eines Mannes, zu führen und zu leiten."

„D e r wichtigsten in der That," sagte sie traurig , „und das 
ist eben der Grund, daß e« m ir das Herz bricht, zu seden, wie 
elend D u  Dich machen willst, durch eine Heirath m it diesem 
Mädchen, deren Schönheit Dich vollständig bestrickt hat."

E r biß sich auf die Lippe«, um die zornigen Worte zurück­
zuhalten, die ihm auf der Zunge schwebten, doch M rS . P rant fuhr, 
trotzdem sie seinen Aerger sah, nichtsdestoweniger entschlossen fo r t :

„ Ic h  begreife eS nicht, Paul, daß D u  sie nicht sehen kannst, 
wie sie ist Ich habe sie sorgfältig und dauernd beobachtet —  
um Deinetwillen, mein lieber Sotzn, und m it dem festen Entschlösse, 
unparteiisch zu beurtheilen, ob sie zur F rau meine- Sohne« ge­
eignet sei, und —  ich fand sie so, wie ich es fürchtete und erwartete."

Paul lächelte verächtlich.
„O , gewiß! Meine arme Marianne wurde m it de» Augen

nureifersüchtigen Borurtheils angesehen, und da« Resultat ist 
natürlich."

„D a s  Resultat ist, daß ich überzeugt bin, sie w ird Dich 
niemals glücklich machen. S ie  ist schön und klug, m it dem B e­
nehmen einer Dame —  und dirs allein sind ihre Empfehlungen."

E r stand von seinem Stuhle auf und schritt ungeduldig auf 
und ab, die Hände w ild in seinen Taschen ballend.

„D u  bist wenigstens so weit anerkennend fü r mein liebeS, 
süßes Mädchen l"

„ Ic h  bin ehrlich in jedem Worte, daS ich spreche, mein Sohn, 
und D u  wirst eines Tages erfahren, daß Marianne Badolf daS 
ist, a ls was ich sie bezeichne —  ein hohles, herzloses, eitles, be­
rechnendes, charakterloses Mädchen. Und dies soll die M u tte r 
Deiner Kinder sein, P a u l!"

Seine Marianne „herzlos" — wo er noch vor einer Stunde 
solche ausgesprochene Liebe in ihren wunderbaren Augen gelesen 
hatte! E r lächelte in einer A rt M itle id  über den Ir r th u m  seiner 
M utter.

„E s  ist vollständig sicher, daß D u  Dich irrst, M u tte r. Ich 
weiß -S, daß meine Geliebte ganz Zärtlichkeit und weibliche S an ft- 
muth ist. Ich weiß, laß sie nicht so ist, wie D u  sie gezeichnet, 
und ich weiß auch, daß ich sie nur m it größter Mühe überreden 
konnte, nicht ihr Glück und da« meinigc aufzuopfern, als ich ih r 
Deine Absichten mittheilte, wenn ich sie heirathen wolle. D ie 
Thränen standen in ihre« schönen Augen, als sie m ir erklärte, 
sie würde nicht erlauben, daß ich alle meine Aussichten im Leben 
fü r sie opfere: und D u nennst sie herzlos!"

Sein Ton klang triumphirend und voll freudigen Stolze« 
und stach ihr wie ein Messer in - Herz —  in daS liebevolle 
Mutterherz, dessen Instinkt sie dazu antrieb, das Unglück zu ver­
meiden, das sie fürchtete.



AuSgang eine ruhige Entwickelung der bulgarischen Verhältnisse, 
und dann hoffe ich, daß m ir eine baldige Anerkennung wenigstens 
seitens der FriedenSmächte nicht ausbleiben w ird ."

D er frühere Fürst von Bulgarien, P rinz A l e x a n d e r  von 
B a t t e n b e r g , verwahrt sich in einem jetzt veröffentlichten Briefe an 
den bulgarischen M a jo r W inaroff dagegen, daß er den Offizieren 
der Deputation nach Schloß Ebenthal den V o rw urf der T reu­
losigkeit gemacht hatte. E r rath« im  Gegentheil der Armee, sich 
um den neuen Fürsten zu schaaren. Wenn er dem neuen Fürsten 
zur Thronbesteigung nicht g ra tu lirt habe, so sei dies nur unter' 
blieben, weit ihm die Thronbesteigung garnicht angezeigt worden; 
andernfalls würde er den Fürsten Ferdinand beglückwünscht und 
ihm auf Grund der gemachten Erfahrungen Rathschlag« über­
m itte lt haben.

Wie übereinstimmend gemeldet w ird, hat sich die deutsche 
R e g i e r u n g  m it der von der bulgarischen Regierung gegebenen 
Genugthuung wegen der dem deutschen Dicecvusul in Rustschuk 
von Löpcl zugefügten Beleidigung fü r befriedigt erklärt. Das 
Journa l „D e r Bulgare-, welches die Beleidigungen brachte, ist 
bekanntlich unterdrückt und der Redacteur desselben unter Anklage 
gestellt worden. O b die Nachricht von den drei Panzerschiffen, 
fü r welche die deutsche Regierung die Erlaubniß zur Passage durch 
die Dardanellen bei der Pforte nachgesucht haben soll, wirklich zu 
den „Schiffernachrichten" gehört, ist noch unaufgeklärt.

Das schneidige Vorgehen D e u t s c h l a n d s  wegen der dem 
deutschen K o n s u l  i n  Rus t schuk ,  Herrn Löper, zugefügten 
Beleidigung hat, wie der „Kölnischen Zeitung" aus Petersburg 
unter dem 19. September telcgraphirt w ird, dort gewaltige» A u f­
sehen gemacht und dieses umsomehr, al» eS gerade in die Zeit der 
Zusammenkunft zwischen dem Fürsten BiSmarck und dem Grafen 
Kalnokh hineinfallt. I »  der Presse und in der gebildeten Gesell­
schaft kann man al« ersten Eindruck bemerken, daß das deutsche 
Vorgehen allen imponirt hat; <S zeigt sich bisher kein Mißtrauen, 
sonder« mehr eine wohlwollende S tim m ung fü r Deutschland. 
Möglicherweise ändert sich die» allerdings bald wieder; man 
glaubt überall die Frage herauszuhören, warum nicht auch Ruß­
land bei den vielen ihm von den Bulgaren zugefügten Bele id i­
gungen nicht schon längst ebenso thatkräftig vorgegangen sei.

I »  S y d n  eh hat sich ein K o m i t e e  zur U n t e r s t ü t z u n g  
einer E r f o r s c h u n g s e x p e d i t i o n  nach N e u - G u i n e a  gebil­
det, die unter Leitung Theodor Bevan'S stehen w ird. M r« . Bevan 
w ill die kürzlich entdeckten großen Flüsse sowohl aus englischem 
wie auf deutschem Gebiet bis zu ihrem Ursprung verfolgen und 
«ine Karte de» unbekannten Landes zwischen den Flüssen F ly  und 
A ird  entwerfen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 21. September 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte heute die Kunst - Aus­
stellung. I n  Baden-Baden, wohin sich Se. Majestät der Kaiser 
am Sonntag begiedt, begeht am 30. d. M tS. Ih re  Majestät die 
Kaiserin im  allerengsten Familienkreise ihre« 76. Geburtstag.

—  I .  I .  K. K. H. H. P rinz und Prinzessin W ilhelm  be­
geben sich heute Abend nach Kiel, um dem Stapellsuf der neuen 
Korvette „Ersatz Ariadne" beizuwohnen. Das Schiff erhält den 
Namen „Prinzeß W ilhe lm ". D ie Rückkehr der hohen Herr­
schaften nach PotSdam erfolgt am Freitag.

—  Der Reichskanzler Fürst BiSmarck erhielt gestern, wie 
aus Hamburg gemeldet w ird, den Besuch de« russischen Botschafters 
Grafen Schuwaloff, welcher danach nach Acachon zum russischen 
Botschafter in P aris , von Mohrenheim, weiterreiste.

—  P rinz Ludwig von Bayern w ird, den Münchener 
„Neuesten Nachrichten" zufolge, seinen Dank fü r die ihm geworde­
nen Auszeichnungen -ei den Marinemanövern dem deutschen 
Kaiser persönlich erstatten und hierzu den demnächstigen Aufenthalt 
de« Kaiser« in Baden-Baden abwarten. P rinz Ludwig w ird von 
seinem ältesten Sohne, P rinz Rupprecht, begleitet sein, welcher 
hierbei den kaiserlichen Majestäten zum ersten M a le  vorgestellt 
w ird.

—  D er Erbgroßherzog von Hessen - Darmstadt hat sich bei 
den Manövern in Oberheffen eine schmerzhafte Fußocrrenkung 
zugezogen.

—  Dem Staatssekretär von Bötticher bekommt die Kur in 
Karlsbad sehr gut. Derselbe wird Anfang Oktober die Geschäfte 
wieder übernehmen.

—  Auf Veranlassung des Reichskanzler» soll wegen der be- 
vorstehenden Einführung von Importzöllen im  Kamcrungebiet ein 
junger, gesunder Zollbeamter, der unverheirathet und von kräftigem 
Köperbau ist, auch Fertigkeit im mündlichen und schriftlichen Ge­
brauch der französische» und englischen Sprache oder doch in einer 
von beiden besitzt, nach dort zur Dienstleistung gesandt werden. 
Derselbe soll au« dem Steuer-Supernumerariat hervorgegangen 
sein und etwa auS der Zahl der Hauptamtsassistenten, oder doch 
solcher Superuumerare ausgewählt werden, die bereits das zweite 
Examen bestanden haben. Es w ird verlangt, daß der betreffende 
H err wegen der dort zu führenden Kassengeschäfte eine Kaution

„Ic h  kann in so einer kleinen dramatischen Scene keine U r­
sache dazu sehen, meine Meinung zu ändern, Paul, im Gegen­
theile, eS beweist, was ich sagte, daß sie berechnend ist, und der 
enterbte Paul P rant ist eine ganz andere Partie fü r ihren Ehr­
geiz, als ein Freier m it «iuem Einkommen von fünftausend 
D o lla r jährlich und der Aussicht auf eine schöne Besitzung."

Doch jetzt konnte er sich nicht mehr beherrschen; eS schien 
ihm, als ob seine M u tte r ihn absichtlich reizen wolle.

„D u  sollst m ir nicht mehr von M arianne sprechen! Wie 
kannst D u , die D u  «in saufte», zarte«, weibliches Wesen bist, so  ̂
grausam sein! Ich sage D ir  ein fü r alle M ale, M u tte r, daß ich 
in dieser Sache Deine Autorität nicht anerkenne. Ich bin alt 
genug, m ir  selbst eine Frau zu wählen, und im Stande —  T o tt 
sei Dank! —  sie zu versorgen. D u  hast eS in Deiner M acht; 
mich sehr glücklich zu machen, wenn D u  meine Heirath billigst, 
doch, wärest D u  tausendmal meine M u tte r, so solltest D u  mich 
an meinem Glücke nicht hindern. Ich war immer pflichttreu und 
achtungsvoll, und hoffe e« m it dieser einen Ausnahme immer zu 
sein. W eil ich M arianne liebt, das ist kein Grund, daß ich Dich 
nicht eben so gut lieben könnte, und wenn D u sehen wirst, wie 
glücklich und zufrieden meine schöne, junge Frau mich machen 
w ird, M u tte r, dann bin ich überzeugt, w ir f t D u  uns Deine Liebe 
und Deinen Segen nicht länger vorenthalten."

Sein« S tim m e hatte nach und nach die B itterke it verloren 
und eine unendliche Zärtlichkeit durchbeble seine Töne, welche trotz 
M rS . PrantS Aerger und beinahe hoffnungsloser Verzweiflung 
ihr Herz rührte. Die Thränen traten ihr in die Augen und ihre 
Lippen bebte«.

„O , mein Liebling, wenn ich nur glaube« könüte, -aß e» 
jemals so sein w ird l"

vo» 3600 M ark leisten kann, außerdem soll derselbe verpflichtet 
werden, auch die RechnungS- und Kassengeschäfte des Deutschen 
Gouvernements in Kamerun m it zu übernehmen. F ü r Ausrüstung 
und Uedcrfahrt w ird eine Vergütung bi» 1000 M ark gezahlt 
werden, außerdem eine jährliche Remuneration von vorerst 6000 
M ark, demnächst aber 9000 M ark  neben freier Dienstwohnung. 
D er prevßische Finanzminister hat einen Beamten zu diesem 
Posten auszuwählen.

—  D er BundeSrath t r i t t  jetzt wieder zusammen, um die 
EivführungS- und UebergangSbestimmungen zum Branntweinsteuer- 
gesetz definitiv festzustellen und über die Verlängerung de« kleinen 
Belagerungszustandes über B e rlin  und Hamburg nebst Umgegend 
Beschluß ,« fassen.

—  Der Generalbericht über die Enquete wegen der Sonntags­
ruhe ist jetzt vollständig festgestellt und w ird dem BundeSrath 
demnächst zugehen.

—  M i t  der Aussetzung des Dachstuhls auf da» neue RcichStagS- 
gebäude soll noch im Laufe dieses Monat« begonnen werde«. B is  
zur endgültige« Fertigstellung de» Baues werden nach dem jetzigen 
Stande desselben noch etwa 6 Jahre erforderlich sein.

—  DteZniungSnachrtcht, wonach M itte  Oktober eine Telephon- 
linie B rüsse l-F rankfurt a. M .  dem Betriebe übergeben werden 
solle, ist völlig unbegründet; eine solche Linie ist garnicht projectirt.

—  Zwischen dem deutschen Reiche und Paraguay ist ein 
Handelsvertrag auf der Basis der Meistbegünstigung abgeschlossen 
worden.

—  I n  Frankfurt a. M .  fand heut« eine Besprechung von 
Vertretern der Handelskammern de» Maindezirk» über die M a in ­
korrektion statt. Es wurde beschlossen, bei den Uferftaaten dahin 
vorstellig zu werden, daß eine gemeinsame Mainbefahrung durch 
Sachverständige veranlaßt werde, um einen ÄorrektionSplan fü r die 
Streck« Bamderg-Kehl festzustellen E» w ird die Herstellung einer 
Fahrtiefe von 90 bis 100 am. fü r die ganze Strecke von Frank­
fu rt a. W . bi» Würzburg gewünscht.

A u f liru o d  des Sosialistengefttzes ist da« fernere E r­
scheinen der Hamburger „Bürger-Ze itung" und de« „SonntagSbote 
fü r S tadt und Land", WochenauSgabe der Hamburger „B ü rge r- 
Zeitung", verboten worden.

—  Am Sonnabend wurde der Tischler Lübke gen. Kaufmann 
au« BreSlan ta B erlin  verhaftet und nach BreSlau gebracht. D ie  
Verhaftung steht m it den neulich gemeldeten Verhaftungen in 
BreSla» (wegen Geheimbündelei) im Zusammenhange.

Kiel, 21. September. Kapitän zur See BaloiS ist zum 
Ober-Nerftdirektor in Danzig ernannt.

Eisenach, 21. September. D er Großherzog ist m it seiner 
Tochter, der Herzogin Elisabeth von Mecklenburg-Schwerin, au» 
Scheveningen hier wieder eingetroffen und hat auf der Wartburg 
Aufenthalt genommen.________________________________________

Ausland"
Kopenhagen, 21. September. D er P rinz M ax im ilian  von 

Baden ist heute früh über Korsör und Kiel nach Hamburg ab­
gereist.

Kopcuhage«, 21. September. D er P rinz van Wales hat 
vergangene Nacht von Helfiugör aus die Rückreise nach England 
angetreten. Nächsten Sonnabend findet in den Wäldern bei 
Fredensborg eine Hofjagd statt.

D ublin, 21. September. Eine Proklamation de» Regierung 
ordnet die Unterdrückung der Nationalliga in der Grasschaft Cläre 
und gewissen Bezirken der Grafschaften Leitrim, Galway, Kerry, 
Cork und Wexford an.

Paris, 21. September. Dem „Jou rna l osfiziel" zufolge 
waren in Frankreich 7 08L 360 Hektare m it Weizen besät gegen 
6 956 167 im  Vorjahre m it einem Erträgniß von 109 747 645 
Hektolitern gegen 107 287 082 im Vorjahre und das Roggen- 
rrträgniß beträgt 23 793 071 Hektoliter gegen 22 610 273 im 
Vorjahre.

Petersburg, 21. September. Der deuische Botschafter, Ge­
neral von Schweiuitz, hat gestern m it Familie eine Urlaubsreife 
in« AuSland angetreten.

New-Aork, 21. September. D ie  hiesigen Gozialisten und 
Anarchisten hielten eine Massenprotrstvrrsammlung gegen die H in ­
richtung der Chikagoer Anarchisten ab. M ost forderte die A r ­
beiter auf, sich zu bewaffnen. Jeder B lutstropfen der verurtheilten 
sieben Anarchisten fordere Menschenleben. Andere Redner forderten 
zum Feldzuqe gegen die Kapitalisten auf.

Arovinztal-Wachrichren
G raudenz. 21 . September. (D e r  Uedcrschuß vom P ro v in z la l- 

Sängcrsest), der 1438 M a rk  beträgt, w ird , wie w ir  hören, der 
Hauptsache nach folgende Verwendung finden : 8 6 0  M a rk  sind fü r
die hiesige Liedertafel bestimmt, 2 0 0  M a rk  erhält der gemischte Chor, 
und dem langjährigen D irigenten der Liedertafel, H errn  Netzel, ist eine 
Ehrengabe von 2 0 0  M a rk  zugedacht.

R vsenbcrg, 20 . September. (B e ih ü lfe .)  D ie  Königliche R e­
gierung Hai der hiesigen Privattöchterschule eine jährliche Beihülfe von 
6 0 0  M k . gewährt.

E r zog ihren silberlockigen Kopf an seine B rust und legte 
seine Hand auf ihre Wange —  er hatte eine A rt, sie zu lieb­
kosen, die sie immer aufs Tiefste rührte, so beschützend und zärtlich 
war dieselbe.

„D u  würdest freilich Alle« fü r sie aufgeben, P a u l? "
„A lles, M utter, —  bis auf Deine Liebe."
„D u  w illst m it Heiterkeit der Armuth in das Gesicht blicken, 

Deinen Lebensunterhalt und den ihren D ir  sauer erarbeiten, au» 
Liebe zu ih r?

D ie sanfte S tim m e bebte.
„A us Liebe zu ihr, M u tte r,"  wiederholt« er m it gedämpfter, 

leidenschaftlicher, feierlicher S tim m e.
„WaS kann ich thun, was kann ich sagen?" rief sie m it 

thränruden Augen, die von reiner Mutterliebe erglänzten, z» ihm 
aufblickend, „D u  warst immer mein Liebstes, mein Theuerste«, 
ich kann nicht —  kann nicht zwischen Dich und Deine Wünsche 
treten; ich kann meinen Sohn nichtjaufgeben! P a u l! D u  hast gesiegt 
—  D u  hast gewonnen. W ir  müssen zusammenhalten, mein Sohn 
und ich, was auch geschehe I D u  hast entschieden, —  laß «nS 
nicht mehr davon sprechen, mein Lieber. Lasse un« all» glücklich 
sein, so lange w ir können, und die Zukunft unserem liebende« 
Allvater überlassen."

Und während Paul Prant'S Herz voll unendlicher Zärtlichkeit 
und Freude war, als er seine M utter in einem A rm  hielt, dachte 
dir schöne Marianne Badolf, ob denn die „verrückte Idee", die 
ihr Vater ihr in den Kopf gesetzt hatte, in Wirklichkeit so verrückt 
war, —  dir berauschende Idee, Herrin von Echönburg zu «erden?!

(Fortsetzung folgt).

M arienw rrder, 21. September. (Verschüttet.)
m ittag wollte die unverehelichte Ju lia n u e  MiliczewSk he
barorte M artenau  au - einer tiefen Sandgrube -  
Beim  Einschaufeln löste sich eine Erdmasse über ihren ^ t>ci 
wurde von derselben verschüttet. Obgleich M v ,rt. ,
Hand w a r, wurde sie doch nur a ls Leiche zu Tage ^  A

Tiegenhos, 1 9 . September. (E in  
suchte ein Reservist vorgestern in  S im o n -d o rf au-zu, 
nämlich der Personenzug nach M a r ie n b u r-  eben in ^ , i i !  
bemerkte der S tation-aufseher einen Reservisten, Her 
im  Wagen m it dem auf einem P uffe r vertauscht ^ " * '  0 ziir v
ausseher ließ den Z ug  halten und schloß den Lerw S 
stellung seiner Personalien von der M it fa h r t  au-,

B e re n t, 20 . September. (Z u r  Ansiedelung.) 
siedelungS'Commisfion zum Ankauf in  Au-flcht genollime ^  
Bukow itz (hiesigen Kreise-) ist nunmehr von derselben s s .
3 2 0  0 0 0  M .  angekauft worden. Dasselbe ist ca. .  ̂ kooial^ 
Ferner w ird  der Ankauf de- am 
161 Hectar großen G u t-  Schönhof beabsichtigt.

Dasselbe ist ca. ^
22 . b. zur S u b h a s t^

i v l  yecra r großen Wut- L)ch0nhof beabsichtigt. 
wenigstens auS der vor einigen Tagen geschehenen ^  §  Zßlsi
gung desselben. DaS vor einiger Z e lt bereit- Z» !
gekaufte G u t Lippusch w ird  noch immer von einem n ^
bewirthschaftet und sind Anfragen und O fferten, ^ 
einzelner Parzellen desselben, b i-  jetzt noch abley" (D. ö' s
worden.

D a n z ig , 2 0 . September. (S tipendien. ^ 1, /  
D ie  Frieden-gesellschaft fü r Wrstpreußen hielt Ih rig e  ^  , 
Realgymnasium- zu S t .  Johann die zweite die j -t 
Versammlung ab. ES wurde zunächst iü r  die an

aller Fächer Stipendien zu je 180  M k . bewilligt. ^  Zal^ ^  
! Bewerbungen um die Stipendien w ar auch ia ?  

hohe. —

80 ^
gangeuen Ja h re - die Entlastung ertheilt und bann au ^  ArV ^

Asavt, ,k».
Heute wehre ein heftiger S tu rm  über u n s c l^  ^  

 ̂ gesellten sich mehrere Hagelschauer. D ie  ia  der ^
markt liegenden Obstdäume geriethen in  die 
S tu rm  umgeworfen zu
werden. —  V om  hiesigen JnnungS-Au-schuß wUv ^  ß„dt ^

werden und mußten -"M
wird - (

Handwerker-Unterstützung-kaffe ein Bazar gsplant, 
oder Anfang nächsten Jahres stattfinden soll. ,1̂
zahlt an arme alte Handwerk-meister monatliche U ^  vo . 
den Zinsen eine- zu diesem Zwecke angesammelten ? (V
I I  OOO Mk. «bürg"

P r .  F r ie d la n d , 19. S .p tem der. (Z u m  
I n  einer der letzten Sitzungen habe» Magistrat un s e l^ ^ l  
beschlossen, unsern Landrath H errn  D r .  Schtffer ^  x -er 
Verdienste um die S ta d t P r .  Frtedland zum 
zu ernennen. Gestern begab sich eine Deputation,
Herren Bürgermeister Dannebaum , Beigeordneter F^r

Wendeler und Stadtverordnetenvorsteher Hennecke
da- D ip lo m  als Ehrenbürger dem H errn  Landrath Z ^

Jastrow, 18 . Scptember. ( I h r  300jShrtgeS ^  
heute die hiesige evengkltsche Kirchen-Gemeinve.
V o rm itta g - stattfand, waren 7 Geistliche und -le
dent D r .  Taube auS D anzig  anwesend, ^ i t r e r  0 .§eii u 
in  welcher er einen in  kräftigen Zügen gezeichneten HO 
vom Anfange der Gemeinde bis zur Jetztzeit >
T he il der Feier bildete ein Umzug durch die Stadt, ^  ^
die Geistlichen, die 
D ie  Honorationen vereinigten sich später im  
einem Festessen.

gr«ngksö>'" ,
, » - » r

N ... FLab ia n , 19. September. (Braudunglück.) ^  ^
15. d. M tS . brannte da- W ohnhaus de- 
in  der Forstcolonie Sadow a to ta l herunter. D ie  ^   ̂  ̂
Ausnahme deS Ausgedinge:- Johann Wiese ^ a r t t  - 
alten Mädchen- waren zur Heuernte auf den bena-) ^ j e  ^  er 
Wiesen, also von Hause abwesend. S ow oh l der 
da- K ind sind in  den Flammen umgekommeo. . ^unt, ^
Leuten a lle- todte und lebende In v e n ta r iu m  witver ^  rS 
Aermstkn ib r  aanre- Hab und G u t. welche- uriveNAermsten ih r  ganze- Hab und G u t, welche- 

haben und 
Augerburg,

loren haben u n - jetzt ganz arm  und hilflos dasteo ' F  
>urg, 18. September. (Verheerung "  hat '

E in  unserer Feldmark benachbarter Gutsbesitzer 
Jahre m it seinem Roggenfelde eine selten tra u r ig e ^ ä vtc "d»'
Recht zeitig hatte er seinen Johanniroggen gesät ^idt ^
die S a a t gut aufgehen zu sehen. Nachdem da-
3 0  b i-  4 0  Zentimeter hoch gewachsen w ar, starben
ab. D e r Landw irth  säte nochmals, ohne Felv
deS Schaden- zu forschen. E r  begnügte sich damit, ^ ^ .
A ls  aber die Halme wieder so hoch wie vorher t / 0,
wieder ab und nach kurzer Z e it lag auch diese-
da. N un  forschte H e rr W . der Ursache genau "  ^
seinem Entsetzen den sogenannten grauen ^  .
Menge vor. Diese- gefährliche T h ie r sticht da- A  zM
ab und bewirkt so da- Absterben der Halme.
Acker m it einer Flüssigkeit getränkt und zum drtu h /.
darauf gesät, wartend, welche- Resultat er

vromberg, 2 0 . September. (A n legunt c .
Gegenwärtig unterhandelt der Ingen ieu r einer x V "  ^  ^ 
m it dem hiesigen M agistrate wegen Anlegung -
unserer S ta d t. V o rläu fig  sind die Unterhandlung ^  /
gediehen. UebrigenS ist der j/tztge Unternehmer ^  ll»
im  Laufe der letzten 10 Jahre m it dem P lan  e ^
richtung hervorgetreten ist. B iS  über die ersten 
Handlungen ist keiner von ihnen hiaau-gekommen. ^

Strelvo, 21 . September. (Versetzung ) ^  ili
meinde ist tiefbetrübt über die dieser Tage eiuge ^  ^

r .

hier allgemein beliebten und seit länger
Amte waltenden V ik a r-  H errn  B ialkowSki. tt'
selbe seine AbschiedSpredigt. W ie  s-hr dieser 
TlaubenSgeno-fsen geachtet w a r, daS bewies am ^ e  
zahlreiche Besach b-t seinem «dschiebSgott^d ,,
hiesiger B ürge r wurde beauftragt, H errn  
ganzen Gemeinde de» herzlichsten Dank sür k« ^  7^>i. , /  
seelforgerische Thätigkeit auSzusprechen und d gl>er" 7 O', /  
unsere S ta d t ein prachlv.lle» silberne» Kreuz i  ^  str«!
B ialkowSki übernim mt die P fa rre i S ie - - " » «  ,,0 -"
D ie  besten Segen-wünsche begleiten ihn in  
kreis. > D e l" ,h i" ", § ^

Pnsen, 2 0 . September. (A u s z e ic h n u n g  ^  l> A , /  ^
leeki auf O porow o im  Kreise Samter ist  ̂ ^  ^  ^

ung von Ram bouille t-Ne 
e von der Galizischeu L  
lt  worden.
Czersk, 20 . September.

- ' " - r  e 2
sultate von der Galizischeu LandeS-Au-steHuag

- N H M
vergangenen Sonntag fand hier eine Vorversam"
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"Es bienenwlrthschaftllchen V ere in s sta tt. E s  w aren  etw a 
3v, kü»r?"*EN erschienen, welche sämmtlich ihren B e i tr i t t  erklärten. 
^8»nd h i^ "  ^ o n a ^ w i r d  ein großer B ienenzüchter a u s  der D an z ig e r

^^ r ^uen  V e r tr a g  über B ienenzucht halten  und den V erein  
tlud die m demselben T ag e w ird  auch

-  Aufstellung
^argard i.

die W a h l des V orstandes 
der S ta tu te n  vorgenom m en.

Ili ,d ,H "^ a rd  i .  P o m . ,  1 9 . S ep tem b er. (H in r ich tu n g .) H eute 
^iiv'liM ^ re itS  kurz gemeldet, auf dem H ofe deS hiesigen Z en tra l*  
^ a r s r  ^  die H in rich tung  deS G iftm ö rderS  Schechtel durch den 
Ilüh K rgutS statt. A n  den A nschlag-säulen w urde d ie- heute 

^ r c h  öffentliche B ekanntm achung zur K enn tn iß  gebracht. 
kÜvdef 5  U h r w urde dem B e u r th e i l te n  d a -  U rtheil ver-

welches er n ich t- einzuwenden hatte und n u r  ungefähr 
HEI« *"r M o rp h ium genu ß  schuld sei. E r  verlangte sodann 

Piistox se A bendm ahl zu nehm en, welche- ihm  auch von H e rrn  
s s ^  Streicht w urde. I n  der Zelle, bewacht von 2  G e- 

^  ein » !^ k rv , verlangte er Esien, W ein  und Z ig a r re n  und  w urden 
^vn ».^^"fsteack und T vkaverw ein . sowie die C igarren  verabreicht.dem und T vkayerw ein , so«
^  12  n ^ E i n  trank er ca. 1 '! ,  Flasche
>E'ähr L u«hr,1°'h„ s tü n d e  schlief.

sowie die Z ig a r re n  verabreicht, 
und begehrte in  der N acht 

ihm  aber verw eigert w urde, w orau f er 
Pünktlich  um  7 U hr früh , nachdem er

^lälikuiLt r ^ tru n k en  und  eine S e m m el gegessen, w urde er vom 
^  ÜrihkN ^ '^ o r  und zwei A ufsehern au f den H of geführt, wo ihm  

, "" lesen  w urde. E r  an tw orte te  nicht m ehr und ließ sich, 
^  S ch arfrich te r K ra u t- ,  der sich erst von der U nter-
Maj-stät m ußte, übergeben w a r , 

er von den drei G e -
. ^rrloi wie üblich überzeugen
M ,n  s ^ ^ l o c k  führen. I m  N u  w a r _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
'V, ,fy Überkleider entledigt, au f da« B r e t t  und den B lock ge 
s- Htiak tl ^  B e ile -  und in  kaum einer M in u te  w a r  der 
^ l ,o r n  s ^ENüge gethan. I n  einen b a r g  gelegt, w urde der 
^  Ülrchd k "  un ter B eg leitung  von 1 Vicefeldwebel und 4  M a n n  
vtacht auf dem auch sein zw eite- O p fe r  begraben liegt, ge-
. Labes ^  ^  lZ -  f- H )
, hiksta ' ^ 0 - S e p te m b er. (Ueber den G eldschrank-D iebstah l) auf 

tzbids .^ E n b a h n s ta t io n  w ird  noch folgende- berichtet: D a S
^ ^  w it I n h a l t  w urde in  der N acht von S o n n ta g  au f 

u ^ r u b e ^ ?  S ta tio n sg e b äu d e  entw endet und in  einer nahen 
D ie  D iebe, ih re r zwei, w urden indeß von dem 

L ^ e n d e n  I ?  V orsteher überrascht und entflohen. T rotz der noch 
?°!ge ^  Dunkelheit w urde der eine der T h ä te r  erkannt und in 
r ' dvra«.s ^ g e n o m m e n e n  H aussuchung w urden bei demselben 1 5 0 0  

ist D a S  G eldsp ind, in  dem sich ca. 5 0 0 0  M k . be-
^  iS anf Kleinigkeiten au sg eräu m t w orden._ _ _ _ _ _ _ _

Lokales.
 ̂ T h o rn  den 2 2 .  S ep tem b er 1 8 8 7 .

^ ^ n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  F re ih e rr  
^llitarit ü  1a. 8 u it6  deS P o m m . P io n ie r -B a tS .  N r .  2 und

i8 en e ra l-Jn sp . deS In g e n .-  und P io n ie r-K o rp S , zum 
^ ^ e n t  H  an t befördert; S ze linS k i, P r . - L t .  vom  4 .  P o m m . J n f . -  
^  beyden Zum H au p tm an n  und K om p.-C hef, von T ro tta ,
kl' der n ^ ^ o n d -L ie u te n a n t  von demselben R eg im en t, kom m an­
d i e r t -  ^ u te rv f f iz ie r  - S chu le  in  E tti in g eu , zum P rcm ie r-L ieu t. 
- b l , ' ^ ^ ^ u p ,  Sekovd-L ieuteuant vom 8 . P o m m . J n f .-R e g t .  
hjh Zither ^ E to b e r cr. ab au f 6 M o n a t  zu r D ienstleistung
in ^

Ol ^
^ ^ i i e h e r ^  ^E to b er cr. ab au f 6 M o n a t  -----

K adettenhaufe in  B enSberg kom m andirt. D ie  P o r t .-  
^ k n se n , S im o n , vom P o m m . P io n .- B a t .  N r .  2 , 

dk!k^vt mäßigen G ekond-L ieutenantS b e fö rdert; Schickert, S ek .- 
d N ;  die P io n .- B a t .  N r .  2 , in die 4 . In g e n .- J n s p .

t u  ^ uußeretatSm äßigen Sek .-L ieu tenan tS  F ro d ien , Schunck, 
vom F u ß -A n ille r ie -R e g t. N r .  11  zu A rtille rie  - O ffiz ieren

H ^  ^0 "  ^ ^  E n .) D e r  A m tsrich ter W undsch
^  »m tseigenschaft a ls  Landrichker an

in  P o .  S t a r -  
d a s  Landgericht

ist w orden. —  D e r  C iv ilsupernum erar Toczek in  D t .
^li ^  (E r^  ^ " ^ s e k rc tä r  deS neuen K reise- B r ie fe n  e rn an n t.
H P l  « " ' " d ü n g . )  L au t einer gestern dem K om m aad» deS 

liilveN  ̂ der Inspek tion  gemachten M itlh e ilu u g
de, Meist,? R e im er , u »  tköuigl. M u flk -D ir ig e n ten  e rn an n t

I
^ !a ^ M u r!n  ^ 2 . E i n k ä u f e . )  D ie  preußischen A rm ee-C orpS- 

. n> Sachen d a rau f aufm erksam , daß  die K ön ig l. M i l i t a r -  
8ebk>?,^^^""^n nach den fü r dieselben bestehenden B estim » 

E ' " '  H ak e /^  bet B eschaffung ih res IahreSbedarfs an
L.°*ck„ l " .  H eu

ru

.<>!<

» ' 7

V

.el

Heu und S t r o h  in erster Linie die Angebote von
> . uhza- o- berücksichtigen, w enn von denselben P rodükte von

E s ^Eschaffenheit zu annehm baren  P reisen  angeboten 
k., Urch ^  erwünscht bezeichnet, w enn die P roducen ten

'^ r t z a l i  V erm itte lun g  von Zw ischenhändlern  m it den M a -  
verkehren.

iis ^  H Z a h l  b e r  L a n d r a t h s s t e l l e n  i n  P r e u ß e n )  
!^altu» , i'g. -»folge, nach dem neuesten T erm inkalender fü r

D i 4 8 1  gegen 4 6 4 ,  4 5 8  und 3 8 7  in den 3
"vd ^  V erm ehrung fä llt in  diesem J a h r e  ausschließlich auf

^  ^ i e r e  ̂ "P reu ß en , « o  durch die T he ilu n g  der b isherigen Kreise
besitz."!?^ von LaodrathSstcllen geschaffen w orden ist, welche 

zur v ; 2 m  G anzen  sind vou den vorhandenen 4 8 1
^ 8  unbesetzt, und bei 2  ist der In h a b e r  be- 

^  Misch diesen 4 0  S te l le n  werden von RsgierungSassessoren 
>  0 o b w a l t , t ,  5 sind gänzlich unbesetzt. 7 L audräthe , von
 ̂ stzhr find, haben einen besonderen H ilfSbeam ten . 3 0

^rhel EN deu C harakter a ls  G eheim er R e g ie ru n g -ra th  und 
>'!, ^  (D e  ^  ^ e r - R e g ie r u n g - r a th .
i ^ ? 'E v l i g ^  ^ ^ e i s e  O r t e l S b u r g )  ist zur A ufnahm e einer 
sit!liid° Q ^ v le ih e  im  B etrage  von 2 2 0  0 0 0  M a rk  behusS 
s ^" liek k^E n  fü r neue C hauffeebaulinien ein allerhöchstes P r iv i -  

^ r d e n .  G leichzeitig ist diesem Kreise fü r die betr. 
^ d  , ^snungS recht und daS Recht zur E rhebung  von 

. dktlt w orden.
V e rV  W e s t p r e u ß i s c h e u  P e s t a l o z z i

^  gestern die Unterstützungen fü r die Lehrerwaisen
d ie s e m  » / ' . . ^ m e s t e r  versandt w orden. D ie  U nterstützungen,He"

" le n  ^ ^ l a h r e  e tw as höher bemeffeu w urden , a l -  sonst 
^ 8  von 1 8  M k. b is  au f 4 5  M k. In sg e sam m t

» ^  ^  in 15  Kreisen m it zusam m en 7 0 9  M k. bedacht.
aus g e g e u w L r t i g e r r  , S a i s o n "  d e r  G ä n s e -  

I êi A delstand aufmerksam zu machen. E< besteht,
M  ^  d ,r  Endliche» B evölk«r»og, der allhergebrachle B ra u c h ,

^  G.wicĥ 7un°hu . .
A ua. ^ E in u u a  ist aber durchaus i r r i g ;  denn durch daS 

^  der Federn  geräth die G a u -  in

S ie  sollen alSdavn 
G ew icht zunehm en, auch daS Gefieder

bester
nicht

 ̂ , ^ ter dt- ? ^ E S  W ärm ekleideS beraub t, scheut sie d a -
N ^ E rb stw itte ru n g  dauu  w ird , desto m ehr koi 

T age deS R u p fe n - ab hö rt die G an ,

einen krank- 
W aster, 

m ehr kommt d a -  
G an S  au f zu

iUch natu rgem äß  d a -  meiste F u tte r  und  die beste
^ n a c h w u c h s .  V iele G änse gehen in  dieser Z e it

d a rau f . A ber abgesehen von den großen N achtheilen, die m an  sich 
durch den n a tu rw id rig en  B rauch  schafft, lehnt sich daS menschliche G e ­
füh l gegen diese sehr verbreitete T h ierquälere i au f.

—  ( D e r  M i c h a e l i - W o h n u n g S w e c h s e l )  findet h ier be­
kanntlich , wie überall in  P re u ß e n ,  am  1 . O ktober cr. statt. I n  
B e a n tw o rtu n g  einer A nfrage und  zur V erm eidung von I r r th ü m e rn  
bemerken w ir  noch, daß nach den gesetzlichen B estim m ungen die R ä u ­
m ung der gekündigten W o h n u n g en , ohne jede Rücksicht au f deren 
M ie thS w erth , an  genanntem  T age bewirkt sein m uß, daß also die U m ­
zug-frist n u r  e i n e n  T a g  dauert. D em  anziehenden M ie th e r ist so­
fort zur B e rg u n g  seiner S achen  P la tz  zu wachen. I «  B e r lin  ist die 
R ä u m u n g sfris t  fü r größere W ohnungen  au f drei T age festgesetzt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  gestrige zweite V erhand lung  gegen
den R ektor J u l i u s  W enger auS E tra S b u rg  wegen M ein e id e - endete 
um  's, 1 0  U hr A bends m it der Freisprechung deS A ngeklagten. I n  
der Anklage w urde W enger beschuldigt, im  Herbste 1 8 8 5  in  der 
Prozeßsache der Geschwister H im m er zu Schlochau , eidlich e rhärte t zu 
haben, daß zwischen ihm  und den K lägerinnen im  J a h r e  vorher ein 
Abkommen getroffen sei, wonach die Geschwister H im m er sich dam it 
einverstanden erklärten, daß eine Schuldsum m e von 6 0 0  M k ., welche 
W enger den Geschwistern H . a ls  verziuSbareS K a p ita l schuldet, in 
eine jährliche Leibrente von 3 6  M k . zah lbar an  die H .'S  b i-  zum 
A bleben derselben, um gew andelt werde. I m  Herbste 1 8 8 5  strengten 
die H . 'S  gegen W . einen P rozeß  an au f Z ah lu n g  der Z in se n ; hierbei 
erklärte W . u n ter A n fü h ru n g  seiner obigen B e h a u p tu n g  die erste 
R en te  bereits an  die beiden D am en  durch die P o st abgeschickt zu 
h a b e n ; diese em pfangen zu haben , bestritteu die Geschwister, w ollten 
überhaup t vou einem Abkommen betrf. die U m w andlung  deS K a p i­
ta ls  in  eine Leibrente nichts wissen. Ueber seine B eh aup tung  hatte 
W enger den D am en  H . den E id  zugeschoben, welchen er zurückgescho­
ben vor dem A m tsgerichte in  S t r a S b u r g  ableistete. I n  einem zweiten 
von den Geschwistern H . gegen W . angestrengten Prozesse t r a t  W . 
m it derselben B eh au p tu n g  au f, und schob auch diesm al den G e ­
schwistern H . den E id  d a rüber zu. I n  diesem Prozesse nun  leisteten 
dieselben einen E id  d ah in , daß die von W . ausgestellte und in  dem 
früheren Prozesse beschworene B eh aup tung  unrichtig  sei. E s  standen 
sich nu n  zwei E ide m it con trären  B ehaup tungen  gegenüber, in  Folge 
dessen die K önigl. S ta a ts a n w a lts c h a f t  au f die von dem A m tsgericht 
S t ra ß b u r g  vou A m t-w egen  Ih r erstattete Anzeige gegen W . daS 
S tra fv e r fa h re n  wegen M eineides einleitete. I n  dem V e rh a n d lu n g s­
term ine suchte W . die B elastungszeugen  un g laubw ürd ig  zu machen. 
D ie  Geschworenen konnten, wie oben schon m itgetheilt, sich vou einer 
S c h u ld  deS Angeklagten nicht überzeugt halten  und sprachen d a -  N icht- 
schuldig auS . —  I n  der heutige« Schw urgerichtSsttzung w urden  a ls  
Geschworene auSgcloost folgende H e rre n :  R ittergutsbesitzer P a u l
D ieu e r-K l. R adow iSk, G utsbesitzer H e rrm an n  H ude-K gl. R o ß g a r t , 
N egierungSbaum eifier D etlev  G rev em eyer-T ho ru , D om änevpächter Hoge- 
P usta -D om b row ken , R echtS anw alt R u h n a u -B ric s e n , P ro s .  O r .  A dolf 
S z u b a r t-K u lm , G utsbesitzer B ibelje  - Poklybow o, R ittergutsbesitzer 
H ugo H inrichsen-P lonch aw , R ittergutsbesitzer C a r l  R u p e r t i  - G ru b o o , 
Iu s t iz ra th  G ustav  O buch -L ö bau , Z im m erm eister A lb ert S ch u lz -K u lm , 
R ittergutsbesitzer J u l i u s  W alzer-G rod ziS zno . —  V erhaudelt w urde 
1 ) gegen den Schneiderm eister A ugust J a b lo n -k i,  früher in  K ulm , 
seit dem 1 4 . O ktober 1 8 8 6  in  B e r l in  w ohnhaft, wegen betrügerischen 
B a n k e ro tt- ;  V ertheid iger N echtSauw alt P riebe , Sachverständ ige K a u f­
m ann  F eh lauer von hier und M au rerm eiste r U lm er-K ulm . D e r  A n ­
geklagte betrieb neben seiner Schneiderei seit dem J a h r e  1 8 6 0  ein 
offene- Geschäft m it fertigen Kleidungsstücken, welche er te ilw e ise  vou 
größeren Kleidergeschäften bezog, theilweise selbst anfertig te. A m  
2 4 . S ep tem b er v . J S .  meldete I .  den K onkurs a n ;  die Anklage legt 
nun  dem Angeklagten zu r Last, durch heimliche B eseitigung von 
W a a re n  auS seinem Lager vo r E rö ffnung  deS Konkurses und auch 
später a u s  der Konkursm asse seine G läu b ig e r in  vermögeuSrechtlicher 
Beziehung geschädigt zu haben. Nach S ch lu ß  deS Z eugenverhö rs und 
nach den P la id o y e rs  deS S ta a tS a n w a ltS  und deS V erthe id iger- legte 
der P rä s id en t den Geschworenen die Schu ld fragen  vo r, w orau f sich 
dieselben in  daS B e ra th u n g -z im m e r zurückzogen. Nach kurzer B e ­
ra th u n g  verkündigte der O b m a u n  den S p ru c h  der Geschworenen, 
wonach die F rag e  nach dem S chu ld ig  des betrügerischen B ankero ttS  
vernein t, die deS einfachen B ankero ttS  jedoch bejaht w ird . D ie  letz­
tere F rage  w a r  gestellt, weil der Angeklagte trotz eine- Umsatzes von 
ca. 1 5 — 18  0 0 0  M k. pro  J a h r  keine Geschäftsbücher geführt hatte . 
D e r  G erich tshof erkannte gegen Jab lonS k i auf 6 W ochen G efän g n iß . 
—  I n  der folgenden S ache  w urde un ter Ausschluß der Oeffcnllichkeit 
verhandelt gegen den Pferdeknecht C a r l  ZibuISki auS F irchau  wegen 
V ornahm e unzüchtiger H and lungen  m it einem K inde u n ter 14  J a h r e n ;  
die V ertheid igung führte  R eferendar W ern e r. D e r  Angeklagte w urde 
durch den S p ru ch  der Geschworenen deS ihm  zur Last gelegte« V e r­
brechens schuldig erkannt und vom G erichtshöfe zu 2 J a h re n  Z ucht­
h au s  veru rthe ilt.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D ie  den Wendisch'schev E rb en  
gehörige S e ifen fa b rik  und d a -  dazu gehörige G rundstück sind fü r den 
P r e is  von 8 5  0 0 0  M k. in  deu Besitz der K aufleute D av id sohn - 
S tra S b u rg  und E .  A dam -L autenburg  übergegangen.

—  ( D a S  g e s t r i g e  C o n c e r t  i m  S c h ü t z e n g a r t e n )  w a r 
daS erste, welche- die Kapelle deS 2 1 . In fa n te r ie -R e g im e n ts  nach der 
langen U nterbrechung durch daS M a n ö v e r  w ieder angekündigt hatte. 
Leider w a r die W itte ru n g  eine so ungünstige, daß n u r  wenige P e r ­
sonen derselbe» trotzend erschienen w aren . N ichtsdestow eniger w aren 
die Kapelle und ih r  D irig e n t so liebensw ürd ig , auS dem vielversprechen­
den P ro g ra m m  einige P tcceu zu epecutiren, die m it der bekannten S o r g ­
fa lt zu G ehö r gebracht, laute A nerkennung bei dem kleinen A u d i­
to rium  hervorriefen. S o ll te  uaS  der B arom eter nicht täuschen, so 
haben w ir noch einige günstige T age in  A ussicht, die den G en u ß  
einiger G arten -C on certe  auch noch jetzt in der vorgeschrittenen J a h r e s ­
zeit gestatten w ürden .

—  ( D i e  L u f t s c h i f f e r  E.  D a m m  u n d  E .  S y r i n g )  
w erden am  kommenden S o n n ta g  N achm ittag  im  V ic to r ia -G a r te u  m it 
dem L uftballon „P rä s id e n t C leveland" aufsteigen. D a S  N ähere w ird  
noch durch die dieSbez. P laka te  m itgetheilt.

—  ( B e r i c h t i g u n g . )  N icht Bucheuhagen bei B riesen , sonder» 
d a -  G ehö ft deS G utsbesitzer- W rack in  B lllisaß , K r. K u lm , ist iu  
der N acht vom 1 9 . zum 2 0 . S ep tem b er abgebrann t. N u r  d a -  W o h n ­
h au s  blieb verschont, die W irthschaft-gebäude, der gesammte E rn te -  
einschnitt und viele W irthschaftSgerätho w urden vom F euer verzehrt.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  V erhaftet w urde 1 P e rso n . —  G e ­
sunden w u rd en : 1 schwarzer D a m e u -S tro h h u t  in  der M a u e rs tr . und 
1 D enkm ünze zur E rin n e ru n g  an  d a -  K aiserm anöver 1 6 8 7  im  P o s t-  
gebäude^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen'
P a r i - ,  1 8 . S e p te m b er. (D e r  M itschuld ige P ra n z in iS .)  E ine  

Depesche a«S C ahorS  meldet die V erhaftun g  eine- M a n n e - ,  der sich 
füc G eiß ler, den M itschuldigen d«S kürzlich Hingerichteten R a u b ­
m örder- P ra n z in i ,  auSgiebt. Bekanntlich fahndete die P o lizei lange 
Z e it au f einen G e iß le r, w eil m an  in  der W o hnun g  deS E rm ordeten  
M anschetten fand , die diesen N am en  trug en .

Rom . (Leo X I I I .  über D am ertto ile tten .) v o r  einigen T ag en  
ertheilte der P a p s t seinem S e k re tä r den A u ftrag , die A u ssta ttun g  fü r 
seine fünfte N ichte, G rä f in  Pecci, die im  N ovem ber ihre Hochzeit 
feiert, zu bestellen. D e r  P a p s t sag te: „ D ie  K leider müssen säm m t­
lich von w eißer, b lauer oder schwarzer F a rb e  sein. D iese drei ge­
ziemen der Ju g e n d , g rau  und b rau n  dem A lte r , jede andere F a rb e  
m iß fällt m ir ." _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( D t e b s t ä h l e  a n  E i s e n b a h n k a s s e n . )  A ußer der Kasse in 

LabeS, die, wie schon m itgetheilt, um  5 0 0 0  M ark  beraubt ist, sind 
in  diesen T ag en  auch die Eisendahnkassen in Schw lebuS  ebenfalls um  
5 0 0 0  M k. uud die Kasse deS C en traldahnhofS  in  K öln um  5 0  0 0 0  
M a rk  beraub t w orden.

( G e w o n n e n  u n d  do c h  v e r l o r e n . )  M a n  soll sich bei A n ­
strengung einer P riv a tk lag e  nicht n u r  m it genügenden Z eugen, sondern 
auch über die Z ah lun gsfäh igke it seines G eg n e r- vergewissern. K lagte 
neulich ein H andw erker gegen einen H e rrn , der ihn  beleidigt hatte 
und erstritt in  erster In s ta n z  ein obsiegende- U rtheil. D e r  G egn er 
w urde nach A bha ltung  m ehrerer T erm ine  von der S tra fk a m m e r end- 
g iltig  veru rth e ilt und m ußte in  Fo lge dessen die über ihn verhängte 
S t r a f e  bezahlen. Z u r  Deckung der 2 7 9  M a rk  betragenden G erich tS- 
und A nw alt-kosten w a r er jedoch nicht im  S ta u d e  uud so m uß der 
P r iv a tk läg e r d a fü r aufkom m en. Leute, die gerne Prozesse führen , 
mögen sich die kleine Geschichte merken.

( Z u  e n g  g e s c h n ü r t . )  I n  F ran k fu rt a . M .  fiel eine elegant 
gekleidete junge F r a u ,  die in  ein H andschuhm agazin getreten w a r , 
Plötzlich stöhnend au f einen S t u h l  und verlo r die B esin nung . M a n  
holte einen A rz t, welcher feststellte, daß durch d a -  zu feste S ch n ü ren  
ein M etallstäbchen deS CorsettS gesprungen und der D am e  in  den 
Leib eingedrungen w a r . D ie  D am e , die m ittlerw eile  daS B e w u ß t­
sein w ieder erlang t hatte , m ußte in  einem W agen  nach H ause ge- 
schafft w erden.
____ AlLr die Redaktion verantwortlich: Paul Dombröwskr in Thorn

T e leg rap h isch e r B e r l i n e r  B ö rse n -B e ric h t.
________ _ _ _ _ _ _ _ _ B e r lin , den 2 2 .  S ep tem b er._ _ _ _ _

>Ü1 9 87. ,L ? -9 .  87.
F o n d S : fest.

R n ff . B a n k n o t e n ................................. 1 8 0 — 7 5 1 8 1 — 2 5
W arschau  8  T a g e ................................ 1 8 0 — 3 5 1 8 0 — 5 0
R ufs. 5 ' / ,  A nleihe von  1 8 7 7  . . . 9 9 — 5 0 9 9 — 3 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / « ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 2 0 5 6 — 3 0
P o ln .  L iq u id a tio n -p fan d b rie fe . . . . 5 1 — 1 0 5 1  —  2 0
W estprcuß. P fan d b rie fe  S ' / ,  "/» . . . 9 7 — 8 0 9 7 — 9 0
P osener P fan d b rie fe  4 ° / » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 1  —  6 0 1 0 1 — 6 0
Oesterrcichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 75 1 6 2 — 8 0

W e iz e n  g e lb e r :  S e p tk m b ..O k tb r................... 1 4 8 — 5 0 1 4 7 — 5 0
O k lb r . 'N o v b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 1 4 8 —
Loko in  N e w y o r k ................................ 6 0 — 8 0 — 75

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 — 1 1 0 —
S e p te m b .- O k tb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 0 — 1 0 8 — 7 5
O k tb r.-N o v b r . . . . . . . . . 1 1 0 — 5 0 1 0 9 — 7 5
N o v b r.-D e z b r..................... ..... 1 1 2 — 2 5 1 1 1 — 75

R ü b ö l:  S e p te m b .- O k tb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 4 - 8 0 4 5 —
O k tb r.-N o v b r........................................... 4 4 — 8 0 4 5 —

Spiritus: l o k o ........................................... 6 7 — 3 0 6 6 — 4 0
S e p t e m b e r ........................................... 6 6 — 4 0 6 4 - 8 0
N o v b r.-D e z b r..........................  . . 9 8 — 7 0 9 7 — 4 0

D isk o n t 3 p C t. ,  Lom bardzinSsuß 3 'j ,  pC t. resp. 4  pC t.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn. den 22. Septem ber 1867.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  flau 127 Pfd. hell 132 M.. 130>1 Pfd. hell 135 M ., 132 Pfd.fein 136 M. , v . -p,
R o g g e n  flau 121 Pid. S2 M ., 124 5 Pfd. 93 M.
G e r s t e  gute B rauw aare 108—120 M 
E r b s e n  Fu tterw aare 96—98 M.
H a f e r  8 0 - 9 0  M.

D a n  z i g ,  21. September ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: kalte
Temperatur und Regen W ind: NW.

Weizen Für inländische Weizen gute Frage und Preise voll behauptet 
Auch füc Transitweizen war die Kauflust lebhafter und konnten die helleren 
Qualitäten eher etwas bessere Preise erzielen wogegen die rothen Sorten un­
verändert im Werthe blieben. Bezahlt wurde für inländischen bunt 126pfd 
138 M . 130pfd 142 M , hellbunt 181pfd und 182 3pfd 143 M.. hochbunt 
180pfd 144 M.. 1334pfd 146 M . weiß 1S2-135pfd 147 M , roth 1301pfd 
140 M.. für polnischen -um Transit bunt krank 120pfd 108 M , bunt bezogen 
124pfd 109 M.. 126pfd N0 M . bunt 132pfd 118 M.. glasig 128pfd und 
12vpfd 119 M., hellbunt besetzt 128 9psd 119 M , hellbunt 126pfd 116 M .
132pfd 120 M , hochbunt 182pfd 123 M.. fein hochbunt 128 9pfd 123 M ,
131pfd 124 M., für russischen zum transit bunt bezogen 128pfd 113 M , 
rothbunt 134 5ps und 135pfd 120 M.. bunt 128Spfd 121 M , 132pfd und 
1334pfd 122 . glasig besetzt !323pfd 119 M . glasig 132Spsd 123 M .
ISSpfd 124 M , hellbunt 132pfd 123 M . hochbunt 1S4pfd und 186pfd 126
M., fein hochbunt 13S4pfv 127 M., roth besetzt 126 7pfd 112 M , 130 1 pfd 
und 1312pfd 113 M , roth 130 Ipfd 116 M . 13L8pfd und 134pfd 117 M . 
130pfd bis 183pfd 118 M.. milde roth krank 126 7pfd 113 M., milde roth 
128 9pfd 115 M , 133pfd 117 M . streng roth 13L6pfd 120 M . Ghirka 
129pfd 110 M., 133 4pfd 110 M. per Tonne. Termine Sept-Okt. in­
ländisch 146 50 M. G d . transit 122. 122 50 M. be- , Oktbr.Novbr. transit 
122, 122 50 M. be-., Nov.-De-br transit 123, 1L3 50 « .  bez April-Mai 
transit 120 M. bez.. Mai.Juni transit 130 M. B r ,  129 50 «  Gd Requ- 
lirungSpreiS inländisch 148 M . transit 122 M. Gekündigt sind 100 Tonnen 

Roggen bei ruhigem Verkehr ziemlich unverändert im Werthe. Bezahlt 
wurde für inländischen 122pfd 94 126pfd etwa« besetzt 92 M für pol­
nischen zum Transit 124 5pfd 74 M., 126pfd 55 M., für russischen zum 
Transit 129pfd 73 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine: Sept»Okt. 
inländ 92 50H M. Gd., unterpoln. 74 M. Gd . transit 78 M G d . April- 
Mai inländisch 106 L0 M. Br.. 10L 50 M Gd.. transit 77 M. B r ,  76 
M. Gd. RegulirungSpreis inländ. 93 M , unterpoln 74 M , transit 71 
Mark Gekündigt sind 100 Tonnen.

Hafer inländischer alt 98 per Tonne be-ahlt 
Erbsen inländische Koch- 120 M. per Tonne gehandelt, 
bp iritu t loco 66,00 V  Br., 65 M. Gd., Oktober conttngentirter 45 M 

Gd.. nicht conttngentirter 85 M. Gd.

K 5 n i g S b e r g . 21. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß behauptet. Zufuhr 80 000 Liter. Loko 
66,75 M — Termine: pro September 67,00 M., pro erste Oktoberhälfte mit 
Bedingungen 98,00 M.) Pro 10 000 Liter pLt ohne Faß L-ko 67.25 
M. v r. 66,75 M. G d, 66,75 M bez. pro September 67,85 M. Br . 
67.00 vl. Gd. 67,00 M be-, pr» erste Hälfte Oktober 100,00 M. Br., 
97 00 M Gd, 9800 M b--. _______________________

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o rn  den 2 2 . Sep tem b er._____

S t. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

21. 2Lx 758 .6 -  12.1 nvv 9
Slip 761 .7 -  9.4 nw 9

22 . 7dn 760.2 -  8 .3 nw 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 2 .  S ep tem b er 0 ,3 0  m .
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Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von M lewo 
Band IV  B la tt 9 aus den Namen 
des Landwirths Albert Karlowski, 
welcher m it Theophila geb. Nzes- 
zewska in Ehe und Gütergemeinschaft 
lebt, eingetragene, zu M lewo belegene 
Grundstück

am 84. Oktober 1887
Vorm ittags 10 Uhr. 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 251,17 Th lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
53,6860 Hektar zur Grundsteuer, m it 
240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude» 
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steucrrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gcrichts- 
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 20. August 1887.
Königliches Amtsgericht.

Lieseriingg-Offkrtc
fü r den Bedarf an Kartoffeln vom 
1. Oktober 1887 bis I .  Oktober 1888, 
sowie fü r die Lieferung der Winter- 
gemüse, bestehend in Weißkohl, 
Wrucken, M ohrrüben und Wirsingkohl 
(sämmtliche Artikel nach Gewicht be­
rechnet» sucht bis u lt. September cr.

D ie  Menage-Kommission 
Pommerschen P ion ie r-B a ta illons  

N r. 2.

Allgemeine 
Orts-Krankenkasse.

Bei der allgemeinen Ortskrankenkasse 
ist vom 1. Oktober cr. die Stelle 
eines Kassenarztes zu besehen. 
Die diesbezüglichen Bedingungen liegen 
in unserem Kassenlokalc aus, woselbst 
auch die Offerten bis zum 2 6 . 
d. M ts. entgegen genommen werden. 
D er Vorstand der allgemeinen 

Orts-Krankenkasse.
O .  Vorsitzender.

Konkursverfahren.
Zn dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Glasermeisters und 
Gcschirrhändlers Lckolk Lantrovsk! 
in Culmsee ist zur P rü fung  der nach­
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf den

30. September 1887
Vorm ittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer N r. 2, anberaumt.

Culmsee den 25, August 1887.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________Amtsgerichts.____________

Konkursverfahren
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Glasermeisters und 
Geschirrhändlers Lckolk Laotrovskt 
in Culmsee ist in Folge eines von dem 
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs­
termin auf den

7. Oktober 1887
V orm ittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zim mer N r. 2, anberaumt.

Culmsee den 7. September 1887.

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts.____________

Die echten Haarlemer

«Mlllllieil. lillM  S 
1!MlI8-r«il!lll!l«l

sind angelangt.
L». S R «»»»8L«»«r8 lL l,

T h o r n ,  Brückenstraße 13.

^  M -inem  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätztcn Kunden ^  
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen

Zähren bestehenden Dachdeckerei eine ^

< Werkstätte für Bau-, >
1 Haiis-örKücheMemPnerei t
^  errichtet habe.errichtet habe.

^  D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  

bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^
^  Wohlwollen.

W .  t t o o k l o ,
Dachdeckermeister.

^ Kurts» klirr,
W  S lÄ 1 k8 lrs8 8 i! R 8 .  ^

^ Mode-Waaren- u. Damen- ̂  
< KonfMons-Geschaft, >

beehrt sich hierdurch ergebenst anzuzeigen, das; die

MsMeStvll
^  ^  ^

in großer geschmackvoller Auswahl eingetroffen.

« A W W M i

D as Deutsche Tageblatt erscheint 12 mal 
wöchentlich als Morgen- und Abendausgabe.

S a s

Deutsche Tageblatt
gehört zu den meistgelesenen großen politischen B erliner B lä tte rn , und es w ird 
auch von gegnerischer Seite als ein sehr gut unterrichtetes Organ
anerkannt.

National und konservativ zugleich
im  besten S inne des W ortes, ve rtr itt das Deutsche Tageblatt in erster 
Linie überall die gesunde Entwickelung der deutschen Lebensintereffen.

Dieselben können jetzt und in Zukunft nur dann m it E rfo lg  gewahrt 
werden, wenn die Erhaltung einer starken Monarchie und eines starken Heeres 
das Hauptziel aller m it Staatssinn begabten Elemente der Nation bleibt.

Hauptträger dieses richtigen deutschen Staatssinnes müssen die produktiven 
Stünde sein und immer noch mehr werden.

D ie Kaiserliche Botschaft vom 17. November 1881 bildet die Grundlage 
fü r jede deutsche Sozialreform.

F ü r die Erhaltung der Landwirthschaft und des Handwerker­
standes t r i t t  das Deutsche Tageblatt m it derselben Energie ein, m it der 
es die Erweiterung der Absatzgebiete der deutschen Industrie  und die Förderung 
des deutschen Handels befürwortet.

Zn den wichtigsten Hauptstätten des Auslandes hat das Deutsche 
Tageblatt» ebenso wie im Reiche selbst, vorzügliche M itarbe iter.

Sein lokaler Theil spiegelt das große und kleine reichshauptstädtische 
Leben m annigfa ltig  und gediegen wieder.

Zn  seinem Handelstheil darf sich das Deutsche Tageblatt m it 
den besten Fachblättrn messen.

Sein Feuilleton, von v r .  Hans Herrig redigirt, erfreut sich der 
größten Anerkennung Seitens aller wirklich gebildeten Kreise der Nation.

Außer ernsten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt 
das Deutsche Tageblatt fortlaufend Nomane aus berufensten Federn.

Den militärischen Angelegenheiten des I n -  und Auslandes 
widmet das Deutsche Tageblatt eine ganz besondere Aufmerksamkeit und 
es w ird in  dieser Hinsicht von militärischen Autoritäten ersten Ranges unterstützt.

A ls  Sonntags-Gratis-Beilage erscheint m it dem Deutsche»» Tageblatt 
die schon Freitags nach Auswärts zur Versendung gelangende „Damenwelt" 
(m it Novellen, Räthseln rc.).

^ 'e n  bei der weiten Verbreitung^des Deutschen
Tageblatts den wirksamsten Erfolg.

Der Abonnemettts-Preis beträgt pro Q uarta l incl. Bestellgeld durch die 
k, Postanstalten nur 5  M ark 5V P f. ' H M

Bestellungen nimmt die nächste k. Postaustalt entgegen unter 
N r. 1602 (Post-Zeitungs-Katalog 1887).

VivlortL-Karton.
So«,»»tag den 25. September

k>8ts g!-«88S

L u k t s v k I M a d r l

der amerikanischen Luftschiffer

k. llkW IlNll k.
mit dem Niesenluftballon

„k>i-ä8istönt eisvslsnö."
Asses Yähere die Makate.

Freitag, 23. Septbr. cr.
Vorm ittags 11 Uhr 

werde ich hiersclbst auf den, Neustadt. 
Markte vor dem Gasthause des Herrn 
M ü n s te r

ein 5—6jähriges schwarzes 
Arbeitspferd

öffentlich meistbictend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

i M I » ,
____ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Meine Wohnung 
sich von jetzt ab

befindet

KWMilUINtk. 172
1 I r o p p o  

im Hause des Herrn Justru 
mentenhändlers Lii^IK«;.

6 . V 7e ilaek.
Bauunternehmer.

t ü x N r S »  l l r i s r l i v

W. WntiAbeii
6MpÜ6lÜt

A. Narurkievior.
Damen- und Itinder- 

«leider
werden in und außer dem Hause elegant 
und b illig  angefertigt.

Schulstraße, Postagentur 2 Treppen.

Ein junger Mann
m it guter Schulbildung findet per 1. 
Oktober in unserem Stabeisen- und 
Eisenwaarengeschäft als Lehrling A u f­
nehme.

V .  8L. S f
___________ Thorn.

Oberschlestsche

8teickolilen
Prima Qualität SMS

em pfiM t zu b i l l i g e n  P r e i s e n
en-§rc>8 L  on-äotu il

AN. V Is o » ,-« .

WWO MK.
zu vergeb. L. pictrgliowrki, Neust. 147,48.
Schöne ^ L i? r  42 P fg .,

fette von frisch milchen­
den Kühen, im Garten bei 
F. Schwacher, Fischerei-Vorstadt.

Eine 8 Atonale alte engl., so­
wie zwei 4 Monate alte deutsche 
Hühnerhunde, gute Race, 

verkauft b illig  Stacks, städt. H ilfsförster 
zu Forsth. Thorn (neben d. städt. Ziegelei).

Mehrere Wohnungen
zu 90 bis 150 M k. sind zu verm. bei 
V v .  I-a v ß s , G r .-M o c k e r, an der 
Chaussee nach Fort II.

L lh ü t!c ,> ! ja > E « A '

8 t l P j f l >
mit bcsondris gcwiihitt'" '  

von der Kapelle des 4^'., 
Bataillons N - 

Zur Ausiühr..ng L  
Ouvertüre z. O p .«Die l > >

von N ik o la '.^  xh-»"° 
Ouvertüre z. Op.

Anfang 7>g Uhr.

Königl. M u ^ '  ^K o n l g u ^ ^ ^ .  .

S o l o r t g c s A , . . . -

-  M -I größere R e m is e  
s ta ll,  möglichst ;>' 2 ^ 
K u ts c h c rg e la k  sow" 
S tu b e  dabei oder "> ^  

Offerten erbittet

Ei»Tch»hi»achcrstr->ic ^ .
W -  >t> , ' < K

Z u  crsiagen bei den 
meister 1'd. k l lp iv s lt t  
1 N o n o L a r s I r i . ^ ^ - ^ j , » " , »

geeignet zu 
und Wohnungeu

vo>n

2 Wohnungen, s i
u. Zub., auf 
, zu veriil. Neust"

..... ren in derExpedttwn v ^ - ; , -

W  habe ich 2.M-tteU 
vermiethen.

s r e u M l c h T ^ S r . '  ck 
W  und Zub., zum
Fr. Petzolt.

8  S L A d Z E M
Strobandstraße
F L i n e  W ^ P l . u n g 1

nebst Zubehör
zu vermiethen

m ittt. u. 2 kt.
verm- B r o m b e r g c ^ ^ ^

Parterre-Wohnung,
Z u  erfragen
,  Parterre-Wohnung-

I  Zimmern und

h e r r s c h a f t l^  v e r ^ '^ S ^
nungen sofort zu

s m M T Z n ^  L c h K

K E

Ä '
S-rea

/L in e
^  zu verm

Druck und Verlag von L. D 0 m b r 0 wSk t  in Lhorn.


